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habe, aber auch einıges veröttentlicht z1ale Voraussetzungen bıeten, als dies Die Bischöte scheint insbesondere der

beim alten Zentrum, das reın kıirchlich 1InwWeIls 1m Statut, 1mM Rahmen derhabe, W as VO außen ımportiert se1l un!
nıchts mMi1t konzıliarer Erneuerung Wal, möglıch W ar Angesiıchts Selbstverwaltung tätıg werden, Irr1ı-
tun gehabt habe Seper erınnerte auch der Herausgebertätigkeıit, der tiert haben ] )as jugoslawiısche Sy-
daran, daß dıe Bischotskonterenz verschiedenen Reıhen, Zeitschritten Stem der Selbstverwaltung beschränkt
auch eıne Nummer der Zeitschriftt un! Einzelpublikationen bıs hın sıch nıcht 1Ur aut die Arbeiterselbst-
‚„„5vescı““ verboten habe DDıe M lıg1ösen Fiılmen, 1aber auch VO Schul- verwaltung in den Betrieben, sondern

Gesellschaft den un! Außenständen in Millionen- sol] alle Bereiche des öttentlichen Le-wärtıge Theologische
‚„KrsScanska SadaSnJjost“‘ se1 eLtwAas völ- höhe, War die vereinsrechtliche Eıntra- bens erfassen, auch die Schulen un!
lig anderes als das VOo ıhm gegründete Sung eıner SOgENANNILECN Theologischen Verbände. Die hiıerarchıische Struktur

Gesellschatt nıcht UT eiıne wiırtschatt- der Kırche hat dabe;i der Parteı ımmerZentrum, das Tolglich nıcht mehr be-
stehe. Er habe erklärt, da{fß G die Grün- lıche Notwendigkeıt, sondern auch die och Angriffsmöglichkeiten geboten.
dung der Gesellschatt nıcht erlaubt einzıge Möglichkeıt, 1mM Rahmen der Dıie iınnerkırchlichen Auseinanderset-
habe un auch nıcht erlauben könne. kroatischen un! jugoslawischen @ ZUNSCH zwıschen 1968 bıs 1O7Z2, die oft
Es se1l unwahrhaft; VO  e} der setzgebung alle Rechte der wI1ssen- berechtigten Proteste, die VO TYIEe-
theologischen Gesellschaft als log1- schaftlich tätıgen Theologen Uu- un! Laien in orm VO  z Weißbü-
scher Fortsetzung des VO iıhm DG schöpten. Leider kam dabei der oft chern veröttentlicht wurden, wurden
gründeten Zentrums sprechen. verdeckte, aber doch latent schwelende VO der staatlichen Presse immer wWwI1e-

Konftlikt in der Kırche Jugoslawıens der ın antıbischöflichen Artıkeln be-
handelt. Wenn 1€es auch 1mM Falle derwieder eiınmal ZU Vorscheıin, auft den

Wirtscha  iıche und wen1g geachtet wiırd, da die poli- theologischen Gesellschaft
organisatorische Grunde tische Klimaveränderung seıt 194 den „Christlıche Gegenwart" geschehen
malßgeben innerkirchlichen Dialog tast völlig in ollte, ware 1es sıcher ein

den Hintergrund drängte. Dienst den Theologen.
Aus kırchlichen Kreıisen iın Zagreb
wırd betont, da{fß der kroatische Klerus
auch ach der'’Erklärung der Bischots-
konterenz in der Beurteilung ber die
theologische Gesellschaft gespalten sel,;
(vgl FAZ, Z da{fß aber westliche Sudafrıkas Kampfansage
Urteile nıcht zutreffen, die den rIe- die Kırchen

‚„KrScanska SadaSnjost“‘ eıne
Annäherung die staatliıche Kırchen- Seı1it dem Oktober 1976 stehen die Ten gehören das schon lange VO der
politik oderparteikonformCTE Haltung Zeichen mehr denn Je auf Sturm iın der Regierung beargwöhnte un: mıt Aut-
unterstellen. Sagi-BuniG, TurCinovıc Republik Suüdaftrıka. Jahrelang hatte Gx lagen versehene Christliche Instıitut,
un: Bajsıc sınd als kirchentreu bekannt Dıispute un! EinschüchterungsmafS- die ‚Black People’s Conventıion‘“‘, die
un! haben sıch tür die Belange der nahmen gegenüber einzelnen Persön- schwarze südafrıkanısche Studenten-

lıchkeiten un! Institutionen derkatholischen Kırche engagıert, dafß Organısatıon, die schwarze „„Elternbe-
derartige Unterstellungen indisku- christlichen Kırchen gegeben, wobe!l wegung‘ un:! die ‚„Bewufßfstseinsbewe-
tabe] sınd Sıcher ISt; dafß vereinsrecht- bisher die katholische Kırche och gun  C („Black Conscı10usness Move-
lıche un! wirtschaftliche Gründe beı elimpflich davonkam, doch mıt ıhren ment‘‘). Der Direktor des Christlichen
der Gründung der Gesellschatt die EeNT- Aktionen VO 19. Oktober und den Instıituts, Beyers Naude, SOWIe der
scheidende Raolle spielten un:! da{ß kon- ihnen folgenden Eingritfen hat die Re- Verwaltungsdirektor des Instıituts, der
servatıve Kreıse 1er eıne Gelegenheıit xjerung Vorster eınen Weg eingeschla- methodistische Pfarrer Brıan Brown,
sahen, das geachtete un! VC1I- SCHL, der weltweıte Reaktionen auslöste und der Redakteur der VO Instıtut
diente Zentrum Felde zıehen, das un! vielleicht eınes Tages als der Wen- Intormationszeit-herausgegebenen
das Gesıcht der kroatischen Kırche 1ın depunkt iın der Haltung auch vieler schrift „„Pro Verıtate““, Cedric ayson,
den Jahren seınes Entstehens entsche1- Christen Z Konftlikt 1M süudlichen wurden annn gestellt. 1)as be-
dend pragte un! der Kırche Möglich- Atrıka eingestuft wırd. deutet, da{ß S1e sıch nıcht mıiıt mehr als
keıiten eınes Wegs ın der Zzwel Personen gleichzeitig treften
z1alistischen Gesellschaft Jugoslawiens dürfen, daß sS1e weder öftfentlich
wIıes. Gezielte Aktionen schreiben, sprechen oder zıtlert WeI -
Dıi1e LNEUC theologische Gesellschaft den dürften, da{fß sS1e sıch nıcht außer-
‚„KrSCanska SadaSnjost‘“‘ hat ungleich Völlig überraschend halb eiınes bestimmten, CN UuMSTecNZ-

ten Bereichs aufthalten dürten un! dafßgyünstigere Bedingungen un! Möglıch- 9. Oktober VO der Regierung Z7Wel
keıten, S1€ 1St steuerlich entlastet un! Zeıtungen un! 15 Antı-Apartheidbe- S$1€e schließlich VO Einbruch der Dun-
annn ıhren 1mM Verlag un! Vertrieb be- bzw -Instiıtutionen verbo- kelheit bıs ZU orgen das Haus nıcht

verlassen dürten. Ile drei mussen sıchschäftigten Mitarbeitern bessere ten b7zw geschlossen worden. Zu ıh-
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wöchentlich bei der Polizei melden. Verhafteten auch der schwarze luthe- News Servıce, Z / Sıcherlich

rische Bischoft Manas Buthelezı sel, haben die Unruhen der etzten MonateEbentalls „gebannt‘“‘ wurde der Re-
gionaldırektor des Christlichen Instı- spater als unrichtig heraus, doch einschließlich der Schulboykotts pCc-
LtUts ın Kapstadt, heo Kotze (epd, scheint die Zahl VO 60 bıs 70 verhafte- legentliche Gewaltaktionen und

ten Personen 1M Rahmen dieser Ak-20 Z Stadtguerilla-Aktivitäten eıner SORC-
t1ıon nıcht hoch gegriffen se1n. nanntien schwarzen „Zıviılisationsbe-

Neben dem Christlichen Instıtut galt Unter ıhnen befindet sıch auch der Se- wegung‘ eın übrıges hınzugetan.
die Polizeiaktion hauptsächliıch allen kretär der Suüdafrıkanischen Katholi-
Anhängern des bısher nıcht e1IN- schen Bischofskonferenz, Smangalıso

MRhatshawa, der bereıits mıt eiınem Reaktionendeutig geklärten Umständen 1mM Ge-
fangnis Tode gekommenen rel- rünfjahrıgen annn belegt W3  - Eben-
Bigjährigen Steve Biko, dem tührenden talls verhaftet wurden der ın der Ab- ach ersten Stellungnahmen einzelnef
Kopf der Black Conscıi0usness Move- teılung „Gerechtigkeıt un: Versöh- kiırchlicher Persönlichkeiten meldeten
MECNT, un! den in der Johannesburger nung“ des Südatrıkanischen Kırchen- sıch auch die kıirchlichen Führungs-
Vorstadt Soweto besonders aktıven taätıge Tom Manthata SOWI1e Peter gremıen gemeınsam Wort. Selten
Schwarzen. So tanden die Polizeiak- Randall, Leıter des Verlags ‚‚Raven WAaTlT der Tenor des Protestes ın den VCI-

tionen iın den trühen Morgenstunden Press‘“‘, der kirchliche Publikationen schiedenen kırchlichen Kreısen inner-
un:! außerhalb VO1T)- Suüdaftrıka e1In-be1 den Zeıtungen und den betrottenen veröffentlicht, un! der Chefredakteur

Organısatiıonen Sechs Mitglieder der Zeıtung „„Daily Dıispatch““, Donald mütıg un einstimmı1g. Der Präsident
des ‚‚Komıitees der Zehn‘‘ ın 5Soweto, Woods des Sudafrikanischen Kırchenrates,
darunter der Vorsitzende tha Sam Bautı, meılinte ın eıner ersten Stel-
Motlana, wurden 1ın Polizeihaft C Wıe der süudafrıkanısche Justizminıster lungnahme;, die Regierung könne
OmImMmMen. Dieses Komıuıtee hatte iın der nıemals den Geilst der schwarzen Be-Jimmy Kruger ach der Ak-
eineinhalb Millionen Einwohner zah- tion erklärte, tanden alle Verhaftungen völkerung des Landes brechen. Es se1l
lenden Vorstadt tür Schwarze nach den un! Bannungen den gesetzlichen bedauernswert, da{f die Regierung
kürzlichen Unruhen un! dem Zusam- Voraussetzungen 9 die 1M ‚‚Inter- Leute gebannt habe, die aktıv teilneh-
menbruch der Regierungskontrolle die nal Securıty Act‘“‘ des Landes testgelegt Inen wollten der Gestaltung ıhrer
Verwaltung übernommen. selen. Nachtorschungen der zuständi- Gemeinschatt: ‚„Diese Leute.kämpfen

SCH Stellen hätten ergeben, dafß die be- für ıhre Rechte, un! WIr stehen voll
uch die beiden verbotenen Zeıtungen troffenen Personen, Publikationen hınter ihnen.“‘ Der katholische Erzbi-

schof VO  . Kardıinalstehen ın Verbindung SO- un Organısatiıonen die Autrechter- Kapstadt,
WeifO Das Johannesburger Massen- haltung der Ordnung bedrohrt hätten, Owen McCann, sprach VO eınem
blatt tür Schwarze, ‚ World‘‘, un! die iındem S1e eın revolutionäres Klima Schock. Er unterstrich be] dieser ele-
mıt ıhm verbundene Wochenzeıitung un! aufgestachelte Unruhe schaften genheıt, dafß den Katholiken treige-
‚„ Weekend Worl! hatten besonders versucht hatten (NC News Servıce, stellt SCWESCH sel, mıiıt dem jetzt
nach den Unruhen in Soweto 1m Junı Z Z Für Erzbischot Denaıs Hur- verbotenen Christlichen Instıtut -
die Rassenpolitik scharf verurteılt. Sıe ley VO Durban, der VO  - den Vorgän- sammenzuarbeıten, un S1€e hätten 1es

eiınem eintlußreichen SCH auf der Bischofssynode iın Rom C1I- auch Er habe das Institut pCI-
Forum für den Protest der Schwarzen sönliıch ımmer unterstutzt un! auch fi-fuhr, bedeutet diese Entwicklung
ınsbesondere die Apartheiıd 1M jedoch, da{ß „Südafrıka ın die letzte nanzıelle Hıiıltfe gegeben, nachdem CS

Erziehungssystem un:! anläfßslich des Phase des Konftlikts — die Phase der ZUF „staatsgefährdenden Organısa-
Gewalt eintrıitt‘‘. Als t1on  C« erklärt worden WAar un:! SOMmMıItTodes VO  w) Steve Bıko geworden. möglıche

Die Jetzt verbotene Südafrıkanısche Gründe tür diesen Schritt der Regıe- eın eld mehr AaUus dem Ausland CI -

Studentenorganisation un die ‚Black halten konnte. Ausdrücklich betonteIung Nannte er den Versuch, ; 1 Hın-
People’s Convent:on‘‘ sınd schon seıt blick auf die Entscheidung, Wahlen CIn dafß die katholische Kırche immer
langem aktıv 1M Protest un! der Be- 1abzuhalten un:! eıne EeEuU«C Verfassung oroßes Vertrauen iın das Instıtut SC

habe Inzwischen 1St bekannt,wußtseinsbildung den Schwar- mıiıt unbegrenzter Machtbefugnis tür
zen un! damıt 1m Vıisıer der Regıe- den Präsiıdenten verabschieden, dafß die Regierung das SESAMTLE Ver-

möglichst die ZEeESAMLE Opposıtion mogen des Instıtuts SOWI1e der anderenIung. Das jetzıge Verbot 1St eigent-
ıch 1Ur och eıne Formsache, da auszuschalten un! gleichzeıltig die gC- Organısationen beschlagnahmt aı
die meısten Führer beıder Urganısa- verfügbare weıiße Kraft wOomıt auch iıne spatere Wiederauf-
tionen bereıts VOT einıger eıt verhaftet bilısıeren, Boykott un! andere nahme der Tätıgkeıt praktısch unmög—wurden und seither ohne Gerichtsver- wirtschaftliche Mafßnahmen be- ıch gemacht worden isSt
fahren ın Polizeigefängnissen festge- kämpfen‘“‘. Ferner könnte seiner Meı-
halten werden. Nung ach das (GGanze den Zweck Ahnliche Unterstützung WwW1e VO der
Nur eınen Tag ach dem ersten Schlag verfolgen, eıne Spaltung innerhalb der katholischen Kırche erhielt das
SetIzte eıne Verhaftungswelle e1In. War Regierung un! eın Ausscheren des Christliche Instıtut auch VO anderen

rechten Flügels verhindern (NC Kırchen bıs auf die weıiße Retormiertestellte sıch die Meldung, daß den
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christliche Gemeinschatt des Friedens eıt leben können, un! daffalle GewaltKırche, die iıhren Miıtgliedern die Z

sammenarbeit mıt dem Instıtut verbo- ın Südafrıka aufzubauen. In diesem ausgeschaltet werden könne, sowohl
ten hatte. Dıie tarbige Missionskır- Licht betrachtet, besteht die Möglıch- die Gewalt der Unterdrückung als
che der Niederländisch-Reformierten keit, daß die gegenwärtıgen Ereignisse auch die Gegengewalt bürgerlichen
Kırche dagegen hatte dıe Miıtarbeit ıh- eınem Katalysator für uns werden, Untriedens un! Revolution‘‘.
GT Mitglıeder 1mM Instıtut toleriert. der uns zusammenschließen lar unterstrichen die Biıschöfe, dafß
Erzbischot Joseph Fitzgerald VO Jo- könnte‘‘ (DIA, 11 AAl S1e eine Auffassung VO Geset7z un:!
hannesburg 1eß ın allen Kırchen seıner Der Ständige Rat der Südafrıkanischen Ordnung nıcht annehmen können, die

Bischofskonferenz erwähnte diese vernıchtend mıt den menschlichenDiözese einen Briet verlesen, ın dem CI

erklärte, CI tühle sıch als iıhr Bı- Feststellungen ın seıner Erklärung Rechten un! Freiheiten umgeht, W1€e
schof verpflichtet, die Gläubigen se1- VO November. Dort heißt 65 U b .9 1es ın den VEILSANSCHCH Wochen der
NneT Diözese wıssen lassen, da{fß CT die Bischöfe ühlten sıch wıeder eiınmal Fall SCWESCH sel. FEınen besonderen

die willkürliche Inhaftierung gedrängt, AAn eiınem Moment der — Passus wıdmen S1€e sodann der Angele-
un! Achtung VO  e Personen ohne Ge- tionalen Kriıse das Wort erheben‘‘. genheıt der Staatsangehörigkeit iın den
richtsvertahren protestiere un! den ıne orofße Anzahl VO  $ Menschen, unabhängig gewordenen ‚„„Home-
Geächteten un! Inhaftierten SOWI1eEe ıh- darunter viele Katholiken, beklagten lands‘“. Abschließend heiflßt dann
ien Famıilien seıne Anteilnahme un! sıch darüber, dafß die Erklärungen der „Noch eiınmal setzen WIr uns für die
Solıdarıität entgegenbringe. Die Un- Bischöfe sıch wen1g mıt relig1ösen Anerkennung der geschichtlichen
terdrückung der schwarzen Presse Anlıegen befaßten oder dafß s1e e1nsel- Feststellung ein: ıne Lage, wIıe s$1e
klinge ‚„WI1e eıne Totenglocke der re1l- t1g seıen. Diesem Vorwurt begegnen jetzt iın Sudatriıka besteht, 1St unertrag-

ıch für Männer un! Frauen VO  3 Geilsteıt der Meinungsäußerung un! des die Bischöte mıiıt der Antwort, ıhre
Schreiben mogen solchen MenschenDialogs‘““ iın Südafrika, wobel selbst der un! Selbstachtung. Wır appellieren

unvoreingenommenste Beobachter einseıt1g erscheıinen, „„dıe vielleicht och einmal die christlichen
sehen könne, da{fß dies alles politi- auch ohne ıhr Verschulden die andere Grundhaltungen, welche unsere Füh-
schem Selbstmord tühre Gleichzeitig Seıte nıemals kennengelernt haben‘‘ rer in Ehren halten vorgeben,
arnte 6 aber auch davor, 1U  e VCI- Wer meıne, 1€es habe miıt relig1ösen Grundhaltungen, die nıcht Nur 1m PCI-
sucht se1n, CS aufzugeben, mıiıt Dıngen nichts e(un, der sollte daran sönlichen un! tamıliiären Leben ach
triedlichen Miıtteln eıne AÄnderung erinnert werden, dafß christliche Liebe Durchführung verlangen, sondern
herbeitühren wollen. Dieser Versu- un: Gerechtigkeit ın allen enschlıi- auch ın soz1ıalen un politischen An-
chung nachzugeben ware eıne Kata- chen Belangen ıhren Ort haben, den gelegenheıten.“‘
strophe tür alle Menschen in Süd- Lebensunterhalt, das Eıgentum un Schon ur7z ach Bekanntwerden die-
afrika. er einz1ıge Weg se1l der des die Politik eingeschlossen. WDas eıgent- SCS Schreibens kam 65 weıteren
christlichen Friedens, och se1 nıcht lıche Problem der Bischöte se1 eın Pa Verhaftungen, diesmal ausschließlich

storales, nämlich ‚„dafß Politik durch ın katholischen Kreısen. Mehrerealle Hotfnung verloren: Wır mussen
einander Hoffnung machen un die geistigen VWerte der trohen Bot- Priester, die sıch d Demonstrationen
sammenstehen in eıner gemeınsamen schaft inspırıert seın möchte, da{fß beteiligt hatten, wurden festgenom-
Anstrengung, ine lebendige die Menschen ın Frieden un! Sıcher- iInen
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Fıne befreiende astora fur Lateinamerika?
Zur jüngjsten Auseinandersetzung venıa
In der öftentlich geführten Auseinandersétzung das auch des kirchenpolitischen Disputs das bischöfliche
VO 12 katholischen un: evangelischen Theologen VeIr- Hıltswerk tür Lateinamerika ‚„Adveniat‘‘ ab Damıt ote
taßte ‚„„Memorandum‘‘° ZuUur ampagne die Theolo- siıch die Chance, VON dem 1ın der Sache angreitbaren Me-
1E€ der Befreiung‘‘ (vgl. Wortlaut 1ın Tl Z# morandum Samıt seiınem unglücklichen Publikationstermin
zeichnen sıch ach dem ersten hıtzıgen Streıit Ansätze tür und den zahlreichen, nıiıcht ımmer überzeugenden Entgeg-
eıne sachlichere Erörterung der theologischen rage Ww1e NUNSCH der anderen Seıte doch letztlich eınem kon-


